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^ um- unö Sport -Leitung öes Karlsruher ^ agblatts
zugleich „Mitteikmse » öes SMKHe« ^/LsKöes -Mssthujfes für Leibesübungen u«K ZugenZpßege

Montag , öen Sept . 1920

Eike neue Stätte für teibssübünZeN
iA Wnzgebist .

Die St . Barbarakapelle bei Langensteinbach sollte
Unser Nastpunkt , die Berge weiter oben das Zu'l un¬
lerer Souutagswanderung sein . Unser schöner,
uninergrüner Gotteswald sollte uns wieder die Er-
Mung bringen für die arbeitsreichen Wochentage ,« u lagerten im morgenfrischen Wi . feuplan bei der
Melle und ließen uns erzählen , daß einst eine starke
Mineralquelle den Ort berühmt als Badeplatz machte

daß zur Barbarakapelle jährlich viel Volks wall-
«ahrtete . Man stärkte seinen Körper im Bade und
Wanderte unbewußt zur Förderung der Gesundheit .
Mch die Neuzeit hat sich Langensteinbach wieder
^ gewählt zu einer ähnlichen Stätte . Droben vom
^aldcsrand grüßt ein stattliches Gebäude herüber ,

>og . „Heim", ein Werk des Herrn Inspektors« öhrnerle, in dem jährlich Hunderte von Menschen¬
bildern sich erholen , körperlich und seelisch. Und
Wrend unser Auge noch weiter das entzückende
<uld des Ortes in sich ausnimmt, meldet mein Kleiner ,
M er einen Wegweiser entdeckt habe, auf dein das

„Zum Sportplatz" stehe. Der Gedanke , Pflege
Leibesübungen, ist also auch im Bocksbachtal zurl ^ t geworden. Der Wegweiser war neu , die Erde

^ ihn frisch aufgeschüttet , also ist wohl der Übungs-
zu dem er hinweist , auch neu . Unser Plan war°eld geändert ; den neuen Platz mußten wir kennen

^ nen . Es hat uns nicht gereut . Eine arbeitsfrohe
^urn - und Sportgemeinde haben wir kennen lernen,
^ aus nichts das Vorhandene geschaffen und die
?»serer Überzeugung nach noch mehr schaffen wird .
^
>Unge , einfache Baueruburschen und Industrie-
weiter haben mit eisernem Fleiße gearbeitet, bis sie

-.̂ en Platz hatten , auf dem sie nach des Tages Arbeit
Akn Körper durch Tnrnen und Spiel wioerstands -

und kräftig machen und erhalten können . Wir
^ en, daß heute der Platz feinem Zweck übergeben
?^den soll und wir folgen von Herzen gerne der Ein -
^ bung der jungen Leute. Em Wiesenpfad führt
,5s ^ur Höhe hinauf, von der das Heioekraut und
.Mich? verblutende Pflanzen herabgrüßen . Es

sich an wie Morgenrot. Nach 10 Miauten stehen
^ am Waldesrand und damit auch aus der neuen
5urri. und Sportstätte des Turn- und Sportvereins
^ gensteinbach. Wahrlich ein schönes Plätzchen^de , HAjt gxhj der Land hi naus über die
.^ gesegneten Fluren bis tief in die Wälder hinein
M den Bergen des Schwarzwaldes. Der freuud -

aber auch energi che Vorsitzende erzählte uns
^ " Werdegang des Vereins und des Spielplatzes.A den 90cr Jahren gegründet, hat der Verein stets

. Kampf um eine Ubungsstätte gehabt , man
, Me „ ichts von dem „ Bnben"verein lvis>en . Man

und das ist leider Gottes vielerorts der
!^ l gewesen, kein Gehör für unsere Jugend . Aus
.Inen Nateln dies zu schaffen, war ein Ding der

'^ ""' ichkeit . Der Krieg hat eine Änderung ge -
^cht . Staat und Gemeinden schenken den Leibes-

^^ gen mehr Aufmerksamkeit , sie haben Plätze und
^ mittel . Allerdings bedarf es immer und immer
?>eder der Anregung von oben . Hier hat der Lan -
Ausschuß für Körperpflege und Jugenderziehung
^ hlluend gewirkt . Er hat eingegriffen, um der
Mend einen Spiel- und Turnplatz zu schaffen . Das

nwetter des vergangenen Frühjahrs hat übel dem
^ Meindewald mitgespielt, aber diesem Umstände
. b^nkt der Verein den jetzigen Platz . Ec ist 9V Ar

von drei Seiten von Wald uingeben und bietet
genug für alle Arten von Leibesübungen. Die

i^.^ inde hat sich den Wünschen nicht mehr der-
i , >kßeil können und hat ihn unentgeltlich über-

Wohlgesinnte Bürger, man trifft überall
^ H solche , haben 3tX)v beigesteuert und so kann

der Verein nach LOjährigem Kampfe einen
sein eigen nennen . Noch ist unser Rundgang

dj. ^ beendet , da kommen schon vom Dorfe herauf
^ Spieler im bunten Dreß und eine Schar im weißen
j

^ande , die Tnrner. Man hat seine Freude an
Hin ^ endlich frischen Gestalten, die ohne j - den
^ 6 »g xj„ er Sache dienen, die unserem Volte so
kj

^uŝ nühlich ist, Gesundheit und Kraft gibt . Mit
Ni Wetturnen soll die Arbeit beginnen . Man

am Sprung und Steinstoßen die Spieler beim
^ .^ ürulichen Turnen, am Neck die Turner be-
^^

'dern . Sie tun ihr möglichstes , um vor den Augen
Kampfrichter zu bestehen und eine gute Note zu

^kr ^ Vorinittag dem Tnrnen, so ist
T̂ chmittag dem Spiel gewidmet . Eine Spicl-

^ Mng treibt mit besonderer Vorliebe Fußball .
h .s/>at sich Sportfreunde aus der Nachbarschaft zu' ^ geladen und füh "^

Wettspiele vor,
endigen . Vom '

»Iii
"^ chmittags die Bevölkerung . Mvist sind

geladen und führt nun mit zwei Mannschaften
Wettspiele vor , die allerdings zugunsten der

dx/e endigen . Vom Dorfe heraus kommt im Laufe
^ -nachmittags die Bevölkerung . Mvist sind es
kj. ^ Leute , doch findet sich auch das Alter vereinzelt
de- Die Musik spielt auf und Jung und Alt freut sich
k>Kl>. ^ eins auf dem prächtigen Wal^spielplatz , Denöl, , > , » . ^

^unkt erreicht die Feier, als die Damenabteilung
^ . . Turnvereins Ittersbach ihr Können zeigt im
^ Anschwingen . Man staunr ob den Lnstuigen

Ävr -sî Eidlichen Geschlechts . Auf Einladung des V. .
ich>j

' ? kn spreche ich dann einige Worte zur Feier und
Weiheivorten , die der frühere Vor-

^ der Deutschen Turnerschaft angewandt hat ,
Cjjj .^ atz sei geweiht zur Stätte treuer Arbeit , eine

sein zur Kräftigung für die Jugend , zur
m ^ sür die Manner, dem Einzelnen zum Heil,

lich, >̂ ? terland zum Segen ! Damit hat die Fest¬
ig ^ Ende erreicht und die Jugend begibt sich
üb- . ^ f hinunter. Die Abendschc-.tten senken sich" Platz und bald ist er leer . Aber die Er -
ih wird bleiben an schöne Stunden der Arbeit
stkĵ .̂ ? ste der Turnsache . Der Tag wird ein Mark-
. ^

'ein in der Geschichte der Leibesübungen , man
dankbar sein der entgegenkommenden Ge¬

meindeverwaltung und der tüchtigen Leitung des
Vereins. Möge überall in unserem schönen
Baden der gleiche Gedanken unsere Jugend
erfassen , sich P . ätze zu schaffen und mögenüberall die G meinden das nötige Verständ¬
nis unserem Turnen und Spiel entgegen¬
bringen .

Jeder Pfennig und jede Mark trägt hundert¬
fach Zinseu ! Schimpf.

H ^ LtzAieMMja — 1. 1 . C. MMim
5 : 4 . yMM

lEigener Bericht . !
Der 1. F . C . Psvrz ^ elm, von jeher ein gewich¬

tiges ^>vct im « uowejtrreis Mi »s>»i:ecyeuo uuo
u . elsl das Züngtein au der Ä>age vttdeuö , stellte
jily in der ncueu ^ igasaisou aus dem « port-
ptatze im Ka >auenga ^leu ei. stumlS den Liarls-
ru ^ er « porttie,treuen in neu erstrahlendem
stanze vor und errang sich mit seiuen Leistuu-
geu bei den über Zuschauern ruayacitose
<. . . er ^cuuuug und Äewuuvernug . Durch zwei
weiter neu hinzugetretene Spieler verstärkt,
zeigte sic.i oie ^tuunsc ^ ajt iu bc >tem Lichte . Der
Sturm vejivt ve . großer Euergie und dschuettig -
reit eiu^ uoerrascyeuoe und verblüsfeude An-
grisssschneib, das beste waren die veiüen Ftnget
mit iliren brillauteu Käufen , die das X! eder von
den Flanke » immer sch ^ n zur ^>! iue gaben : das
<jnuentriv zeig . e ebeusalls gute Durchschlags-
traji . Schuvscendig und nicht übel im « Giesen
selbst ist überhaupt die ganze Stürmer¬
reihe , Diuge, die mau der '4.'höut^ manttschast
wünschen mochte, da sie bei iyr äutjerst nötig
sitU ». Eine gute LäNserreihe bitdere das Ltück -
grat des Sturmes , wahrend man von der Ver¬
teidigung teiue außerordentliche» Leistungen zu
5eheu beram. Tie dilüet auscheiueud den schwäch¬
sten Teil der ^ eannjamst. Der Torwart i,r gut,
wenn ihm auch gestern in der Auiregung ein
tleines ^ iizgejchict zustieg. Bei dem gestrigen
Spiel bewahrheitete sich wieder eiumal voll uud
ganz der Ausspruch: „Die beste Verteidigung
ist der Sturm !" Bei Phönix sah man e» ' umge¬
kehrt : das bcjte war die Berteioigug — — uud
diese wurde uoch benötigt zuui Torschießen. Die
(xnergie uud Schueid !psorzheiuis bewirkte ser¬
ner em völliges Versagen der soust guten Läu-
sekreihe der einheimischen,' in der er >reu Spiel -
hälste fiel dies nicht besonders stark auf, in der
zweiten Spielhälste aber um so deutlicher uud
markanter,' statt die gefährlichen Flügelstürmer
abzudeckeu , hatten diese völlig freie Bahn . Ein¬
zig die beider « Verteidiger und der Phönixtor¬
wart bewahrten ihre Ruhe uud Sicherheit , ge¬
paart mit energischem Willen hielten sie den
wohl ab uud zu etwas massiven uud wuchtige»
Psorzhemier Augris >en stand und versuchten
unter Ausbietung der äuüersten Kraft noch
ihren Stürmer» Unterstützung zu bringen,' das
zu starke Ausrücke » war vielleicht ei» Fehler:
iuiuierhi » boten beide prächt . Leistungen. Hätte
die ganze Man ischast so gearbeitet , wäre viel¬
leicht eiu Glüctszusall für eine» oder de» ande¬
ren Verein ansschlaggebend geworden : so aber
war der Sieg Pforzheims wohl verdient . Die
jetzige Psorzyeimer Mannschaft wird wohl die
härteste Nn >j sein, die es vom Ligabaum zu
tuackeu gibt, zudem ucch die Verteidigung , nach
de » gestrigen . Auslagen des Pforzheimer Trai¬
ners Max Vreunig , eine bedeutende Ver¬
stärkung erhalten soll.

Zum Spielbeginn legten die Gäste ein rasen¬
des Tempo vor , das den Gegner sehr aufregte
und ein Zusammcnsittden bei ihm verhiderte .
Hinzu kamen noch gleich zu Anfang die brenz-
licheu Situationen- vor dem Phönixtor , bei
etwas mehr Glück hätte Pforzheim schon in der
ersten Viertelstunde mit einem Borsprung füh¬
ren können. Endlich kam auch etwas Energie
nnd Schwuug in die Phönixmaunfchaft , sie zeigte
dem Gegner sich Kann ebenbürtig . Leider ver¬
stand es der Schiedsrichter nicht , der nunmehr
aufkommenden Schärfe Einhalt zu bieten und
die SpiiZeu abzubrechen, auch in anderer Hin¬
sicht war er diesem Spiele nicht gewachsen . Un¬
gefähr zehn Minuten vor der Pause erzielt
Phönix durch seinen Rechtsinnen Hartmann
das erste Tor , der Pso '-zhcinicr Torwart hatte
den scharsgeschossenen ^ all wohl aufgefangen ,aber durch Ungeschick fiel er ihm auS den Hän¬
den inS Netz . Vier Minute» später konnte
Phönix durch einen Strafstoß , von Fitterer aus
weiter Entfernung getreten , das zweite Tor
erzielen und so mit einer Führung von 2 : 0
Toren in die Pause gehen.

Nach Feldwechsel ließ das Tempo beiderseits
merklich nach, ein schönes , ruhiges , gleichmäßi¬
ges Spiel wogte auf und ab . Nach zehn Minu¬
ten erhielt Pforzheim einen Freistojz, der , von
den Phoinxleuten zu schlecht gebeckt, zum ersten
Tore führte . Kaum drei Minuten später hatte
Pforzheim auch sein zweites Tor erzielt und
gleichgezogen. Nuu schlugen die Gäste wieder
ihr energisches, uuheimticheS Tempo an , dem
der Gegner durch völliges Versage » seiner
Läufer zum Opfer fällt,' die Phönixverteidigung
hielt opsermutig und unverdrossen Stand, suchte
sogar noch mitunter den Sturm zu uutetstützen
uud rückte für den schnellen Pforzheimer Sturm
schließlich zu weit auf , kouute es aber dann
nicht verhindern , daß nach einer weiteren Vier¬
telstunde die Gäste zum dritten und kurz vor
Schluß zum vierten Tresser gelangten , nachdem
der Phonixtorwart, seine iialtbtütigkeit uud
Sicherheit bewahrend, eine ganze Serie
schärfster , gut plazierter Schüsse gehalten oder
unschädlich gemacht hatte. Die vier Tore wur¬
den vou vier verschiedenen Pforzheimer
Stürmern geschossen, das letzte , drei Minuten
vor Schluß , war übrigens stark abseits . ^ Die
Phönixstürmcr konnten wohl auch eiuigemale
in der zweiten Spielhälste dem Pforzheimer
Tor sehr gefährlich werden , der Torwart war
aber sicher und gefaßt und verstand ebenfalls
sein Heiligtum zu schützen. Im ganzen waren
aber die Gäste, nachdem einmal der Ausgleich
da war, Beherrscher des Spielfeldes, daS sie
unter reichem Beifall mit dem Siege von -l : 2
Toren verließen . ^-g .

Vorher spielten Phönix - Junioren
gegen Phönix 3 . Das Spiel endete unentschie¬
den mit 1 : 1 Toren .

^ ciercheimsr ZMaUvece
'
m - Zütis : u !j .

Mdallysmn S : 3. HMM
Außerordentlich zahlreich fanden sich die Fuß¬

ballanhänger am SamStag abend aus dem
ideal angelegten Sportplatz hinter dem neue»
Hauptbahnhof ein . Dicht gedrängt saßen und
standen die Zuschauer, als der Schiedsrichter das
Zeichen zum Spielbeginn gab . Das grofze In¬
teresse , das man diesem lokalen Tressen ent¬
gegenbrachte, ließ bald eiwas nach, als in Er¬
scheinung trat , daß Beiertheims Mannschaft im¬
mer noch nicht sich im Training befindet. Die
Spieler konnten sich nicht zusammenfinden , ob-
schon gute Kräfte vorhanden sind . Ganz anders
beim Gegner . Da klappte es vorzüglich . So¬
fort griff ein prächtiges Kombinationsspiel
Platz , dem auch der Erfolg uicht ausbleiben
konnte . Durch den Linksaußen Hirsch wurde
das erste Tor geschossen, dem schon nach fünf »
Minuten durch Ziegler das zweite folgte . —
Bei diesem Stande von 0 :2 gings, durch die her¬
einbrechende Dunkelheit bedingt, ohne Pause
zum Seitenwechsel .

Nach Wiederbeginn griff die Mannschaft
Beiertheims energisch an , um ebenfalls zu einem
Erfolg zn komme », aber bald hatte K .F .V . wie¬
der die Oberhand und zwang den Gegner in
seine Spielhälste. Nach ei » er Viertelstunde
wurde von Greiler durch geschicktes Täuschen
des Torwächters der Ball zum dritten Male inS
Netz befördert, durch schönen Kvpfball von Vo¬
gel resultierte das vierte Tor, dem nach weite¬
ren zehn Minuten , wiederum durch Greiler ,
das fünfte folgte , während Beiertheims Anstren¬
gungen . wenigstens zu einem Ehrentor zu ge¬
langen , erfolglos blieben . — Nicht unerwähnt
fei , daß Beiertheim sich mit einem Ersatzmann
für seinen bewährten und tüchtigen Torwart
Röck Schelfen mußte , der zwar im ganzen nicht
ungeschickt, doch die Gewandtheit und Sicherheit
Nöcks nicht aufwies, ferner daß die Läuferreihe
Beiertheims durchweg versagte , während diese
beim K F .V . auf voller Höhe stand , hier beson¬
ders hervorstechend der Mittelläufer. Mit der
unerwartet hohen Niederlage von l1 :S Toren
für den Platzinliaber endete das im großen und
ganzen fair durchgeführte Spiel .

Die Spiele der unteren Mannschaften erbrach¬
ten folgende Resultate :

Beiertheim 2 . — K,F V . 2. 0 :4 .
Beiertheim 3. — K .F .V . 3 . 1 :4.
Beiertheim 4. — K F .V . 4. 3 :S.
Beiertheim S . — K .F .V . 5. 1 :7.

H-
Die übrigen Ligaspiele

im Südwestkrcis nahmen folgenden Verlauf:
Verein siir Bewcgungsfpicsc gewann am

Samstag in Pforzheim gegen Verein für

Wegweiser für öen Verkehr mit öen vereinen

ptoinii ^ r. slammtjsch
Samstags vvn » Uvr av . Uebuinis -
auendc ! » >̂cr ^ ?ntra !lurnhalle .^ . smarctitr . 12 : n»r u.
.Itt 'lniniiitiisr : '.'. .' ottiaHS uns'̂ »» » nerstaas cwn 6—tu
iilterr ») zrre» : Mittwochs von

10 Scyüte -' ! -.NiU -
wochs u . samstags ooii A—5, Uiir.

von L ^ to U >r jede »
^ NNwo,'!>. Sra :>a >it :iri>c.' !ilÄc >n-
tago u . v. 7^8 Uüi !

iKichtcichuts Lu-
ficmtr . j Mcmtag uiio Dvililerslag
vv >i t —5 llur u . ail»ere Taue. Äv -
teituns snr deutsch: Tliriupieic.Spic : otaL sogen - «suzcäilScrtUab ,
ÄioUteitrabe . Aanoerriei ? „ iw
Scvnccswiuirieae . Leinina durch
fiilymäittuiäi inwgebitdetc Turn -
tetirer und ^ urnleilrcrinueu .

l . Vorstand : Jos- Baumann ,
Stadtrechner .

Lokal, : Löwen. Tel . 2-j^ . c^ esch .-Slelte : At . Philipp . Breitenr. 7Z
IWÄllW ZMM . e. V.

<! li>ener « vorrptav an der Änr -
lacher ,-tllee. Ä . Panzer , (Scvra-
Kriedrichilr. t7 , Vorstand. Schrift -
iüiirer : O . blauer . HumooldtN. 21.

MlMM MiMÄl ! MZ
T s , ti . n . Svortaota .

s. HtwejZinlSSssisie".
Is. Soit ». Hocken- , Hechte » . Sänaer-
Äur« ilunt,e,i . Turn- u. Sviel ?ie-
le>>enheit für Erwachseneu .Kinoer
beiderlei Geschlechts . L Turn- u.

Svlelvläde . 1 . Vorst. : Nc-rl>n .-viatPant Schmidt, Dnrtacher Allee 2 ».
Z.' S. UW !W . e. V.

Karl Leopold, -vardtstr . öcj.

Lokal : LSwenrachen. Tet. öi-ZZ. t'>e -
schäftsst .: E. Kteroti,. Nelkenstr . S -,

WZt>M'Li!leiZ AilWUsl K..Lokal . cva >t .i. z . -Hirsch. Briese in
Veremvanzeleg,a -Herrn . 5citer .Grunw , lSeroerst : .. Äettspi .' te an
Herrn E. Pfeilier. iLrunwinkel .

1. W !e!ik'SMtM « W ?-
'°

freniio » «. st .. t ! cvung '?aoenöe:
Schwer - n . Lelchtatiitet.. Dienotag,Donnerst, u . Sambias i . Ätarttalt.

Nafenfpiele mit 2 : 1 Toren, Halbzeit 1 : t Tore -
V . f . B . war in der ersten Spielhälste besser
wie der Gegner , nach Halbzeit war das Spiel
mehr ausgeglichen . Das punktebringende Tor
rührt von einem Elsmeterball , den die Piviz -
heimer iu den letzten zwei Minute» verschulde¬
ten , durch Schöllhammer unhaltbar einge¬
schossen .

F. Mühlburg erlitt in Freiburg eine
Niederlage vou ö : 0 Toren . Dieses Resultat
läßt auf eine vorzügliche Verfa "ung der Mann¬
schaft des F . E . Frei bürg schließen .

F . C. BrSkin--,?» schickte den Sportklub Frei-
burg mit einer Niederlage von 3 : 0 Toren nach
Hanse.

Ttand im Ziii»«ve?ttreiö .
Vereine Sviele iKew. Unent . Verl. Pkte. Tore

Karlsrnlier ??.V . S 2 ^ — -i (i ^g
!>.C . Pforzlieiin 2 1 1 ^ 3 S : 3
i ?.C . streilinra 1 1 — — 2
lSerm Vröizin .ien 2 1 -̂ 1 23 '
Pl!önlx - ?llem . 2 1 — 1 2 5 : 4
V -i .V Karlsruhe 2 1 — 1 2 2 4Sv-Cl. Kreilinra 2 1 — 1 2 > 3

>.:!t Pior^lieini 2 — 1 ' 1 ' 2 3
s?. C - Äliühlbnra I — — 1 V U . ü
F .V . VeiertNeim 2 — ^ 2 U g i ll

^.-Klcsfe .
Frankonia Karlsruhe —Vereinignng Bruchsal

2 : 1. Frankonia trat mit einigen neuen Spie¬
lern an, die sich bewährten . Frankonia führte
bei Halbzeit mt 2 Toren Vorsprung . Nach der
Pause wurde Bruchsal bedeutend besser und
machte der gegnerischen Verteidigung viele Ar¬
beit. Eine Minute vor Schluß erzielte Bruchsal
durch eiucu Eckball das erste Tor lEigeutor ) .

Frankonia 2 .—Vg . Bruchsal 2 . 3 : t .
Frankonia 3 —Vg . Bruchsal 3 . 4 : 0.

Weitere ^ -Nesnltnte :
Südstern Karlsruhe —Germania Durlach 0 : 2.

B . f . B . Südstadl —Eoneordia Karlsruhe 1 : 1 .
Hertha—Frankonia Bruchsal lin Bruchsall

1 : 0.
Hertha 2 .—Frankonia Bruchsal 2 . 2 : 2.
Grünwinkel —Knielingen 5 : 0.
Rintheim - Grötzingen (! : 3 .
Vg . Baden - Baden —F . V . Malsch 2 : 1 .

Weitere Ergebnisse:
V . f. B . Baden - Baden - F . E . Olympia Ett¬

lingenweier 2 : 2.
Alemannia Eggenstein — T . uud Sp . Neureut

2 : 0.
Sportklub Stuttgart—Feuerbach 0 : 4.

Spor - ^ Spie ^.

schwimmen .
Das grosze Schau,chw,uiiueu des Karlsruher

TchwiMl
'
ttVcrcius eröffnet am Samslag, 16 . Sep¬

tember , abends L Uhr im Städtischen Vierordtbad
(Eingang Eltlinger Slraße ) die anläßlich der Badi -
schcn Woche stallfindende Karlsruher Sport¬
woche . Für die Veranstaltung ist ein außerordentlich
vielseitiges Programm aufgestellt, das den Besuchern
ein übersichtliches Bild üd : r de » derzeitigen Stand
des Schwimmsportes geben soll . Ei i Damenreigen,
geschwommen von 16 Dunen , eröffnet die Äor-
sührnngen , die i >. bunter Reihenfolge Darb Otlingen
der Herren - , Damen- und Zögiingsableiln igen
bringen . Ganz besondere Aufmerksamkeit verdienen
iie Vorführung einer Musterriege , das Damen-
Vorgabesch wimmcn , das Lvsselschwimmen, Kni ' st .
und Figurenreigen, Tauuehen , Jugendreigen nnd
das Schul- und Gruppensprrtgen vom Ein- und
Dreimeterbrett . Eine Reihe von Wetlkämpsen , u . a .
eine Lagenstaffel und Damenstafette werden gute
sportlich ? Leistungen zeigen . Schließlich sei noch auf
das Wasserballspiel aufmerksam gemacht, das von der
Jugendabteiln ig , wie auch von derHerrenabteiwng
vorgeführt werden wird . Die Karten sind im Vor¬
verkauf in den hiesige » Svortgeschäften , Freundlieb ,
Bayer und Müller ^n Hab '' » ,

Weitere Sportberichte im Hanptblatt .

Was der nWfte SoMga dr ! M .
Nachdem die Fußballverbaudsviele begonnen

haben , ist die Äahl der wichtigen Veranslaltuuaen
an Sonntagen derart gestiegen, das? im Interene
der Veranstalter und der Sportgemeinde eui Teil
bereits am Samstag stattfinden mutz. To hat
der Karlsruher Schwimmverein sein Scb a li¬
sch w i m m e n auf kommenden Samstag abend
angesetzt .

Die Karlsruher Ruderer rüsten sich ,
um am Sonntag auf der letzten dicsiänriaen
Karlsruher Veranstaltung , der Herb il - u -
der - Regatta am Rheinhafen , den auswärti¬
gen Ziudervercinen entgegen zu trcleu.

Als Abschluß der L e i ch t a t ü l e t l k z e i t
wird die Deutsche Z e h u t a mv s m e i n e r -
Schaft in München ausgetragen , wobei die md-
deutscheu Vertreter Halt , Söllingcr, Acunchen ,
Fritz und Hauhmann . Stuttgart, die netten Aus¬
sichten habe » . ^ ,Gleichzeitig findet in Mannlieim der Staffel¬
lauf „Rund um Mannheim " statt , veranitaltet
von der T .G . Mannlieim .

Der Murgtalgau der Deutschen Turner¬
schaft veranstaltet in B i s ch w e i l e r ein V o l ks-
^

Die n b ba l l b e h ö rd e n haben folgende
Wettspiele angesetzt :

Llaaklafse :
am 18. Septeu^ er F.E . Mühlburg —F .E . Phö¬

nix - Alemannia ,
um IS . September 1 . F . E . Pforzheim—K. F .B .,

Beiertheim- F . E . Freiburg , V . f . V . Karlsruhe —
Germania Brötzingen . Sp .C . Freiburg —V . f. R.
Pforzheim .

-̂ . - Klaffe .
Bezirk I :

' Grünwinkel—Bruchsal . Eoneordia—
Hertha , Rüppurr —Südstadl.

Bezirk ! ! : Rintheim —Grötzingen, Südstern—
Germania -Durlach , Frankonia —Bruchsal.



Unterhaltung^-Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Vierler Brief vsu der Zlulaudreise.

')
Von vr . Adam Karrillon .

Es war der dreißigste Juli und ein sommerwarmer ,
prachtvoller Tag . Wie ein Schwan glitt die „Re¬
gina " an der Küste von Gotland hin . Karls -kö mi >
seiner schroffen Steilküste und Wisby mit seiner ur¬
alten Umfassungsmauer hatten wir im Sonnen¬
glanze gesehen , und als wir eben den Kurs etwas
mehr östlich nehmen , um die Nordspitze der Insel
zu umfahren , tut uns der Mond den Gefallen und
taucht m voller runder Scheibe aus den Fluten auf .
Wir bewegen uns noch im minenfreien schwedischen
Gewässer , und kein Gedanke an irgendeine Gefahr
trübt die heitere Stimmung , die auf dem Schiffe
herrscht . Unsere Russen , so nahe an tausend Mann ,
benehmen sich durchaus bescheiden , ja ehrerbietig
gegen einen jeden , der irgendein äußeres Abzeichen
trägt und damit kund und zu wissen tun will , daß man
seinen Anordnungen gehorchen möge . Sie haben
eben ihre Emailleschüsscln leer gegessen und wissen
nun nicht recht , was sie im Mondenscheine mit sich
anfangen follen . Sie warten fast auf eine Auf¬
forderung des Kapitäns , daß sie singen und ihre
Nationaltänze zeigen sollen . Herr Zielke yibt ihnen
von der Brücke herunter das erwartete Zeichen , und
nun stellen sich die strammen Gestalten um einen
Dirigenten herum , und die weihevollen Klänge des
Wolgaliedes tönen über die silberblinkenden Wogen
der Ostsee hin . Späterhin läßt sich ein Tänzer sehen
vor seinen Kaineraden . Man lacht , man klatscht in
die Hände , aber man kreischt nicht und man zetert
und Händelt nicht untereinander , und als es Zeit ist
zum Schlafengehen , sucht jeder mit leisen Sohlen
sein Lager ans . Einer ehrt die Ruhe des anderen .
Wenn ich wieder einmal in einem Witzblatte den
Russen als besoffenen Bären mit der Deckelmütze
schief auf dem Ohre dargestellt sehe, so werde ich
pflichtschuldigst lachen , aber über den Darsteller , nicht
über den Dargestellten .

Anch morgen werden wir gutes Wetter haben , so
dachte ich mir , als wir gegen Mitternacht das Leucht¬
schiff von Saritcheff passierten und seine Strahlen
durchs Bullenauge gerade vor mich auf die Bett¬
decke fielen .

Dem war nicht so . Der letzte Tag des Juli hatte
einen blaugrauen Nebel rings um unser Schiss aus¬
gegossen . Man sah rings um sich her nicht weiter als
man etwa mit einem Steine hätte werfen können ,
und wir waren im minenverseuchten Gebiet . Gewiß ,
die Karte zeigt von Swinemünde bis Petersburg
herauf einen weißen Strich , der , in die Wirklichkeit
übertragen , an sieben Kilometer breit und minen -
sauber sein soll, aber wer garantiert uns denn bei
dem unsichtigen Wetter , daß unser Kiel gerade auf
diesem Felde pflügt ? Nebel ist dem Seefahrer stets
zuwider , und über Minenseloern erst recht . Die
Fahrt muh verlangsamt werden , und damit vermin¬
dert sich noch die Hoffnung , daß so ein gefährliches
Aas vom Kielwasser seitwärts ins Ungefährliche ge¬
trieben werden könne. Die Schifssoss ziere hängen
die Lüpfe über d« n kürten , isch. Die Lampen brennen
in den Gängen uiu > alle drei Minuten heult di-'
Sirene ihre jklage in das graue Elend hinein . Ge
mütlich ists da nirgends auf dem Schiffe , am er¬
träglichsten noch in der Einsamkeit meiner Kammer .
Ich ziehe mich oahin zurück und will an einem neuen
Buche , „dem faulen Hobel "

, arbeiten . Da klopfts
an meine Tür und ich rufe „herein " I Wer kommt ?
Der Superkargo . Daß ich den Lesern diesen Herren
vorstelle . Super heißt bekanntlich über und Kargo
ist ein spanisches Wort , das die Ladung bedeutet .
Der Superkargo ist mithin einer , der die Ladung
unter sich hat , und er ist mithin dem Kapitän sozu¬
sagen koordiniert und weiß manchmal etwas , was
andere nicht wissen .

„Gibts Neuigkeiten ?" fragte er .
„Ja , aber nur solche, die am Lande schon altbackene

Semmeln sind .
„Na , ich kann mit Neuestem dienen . Die „Ceuta "

ist auf den Strand geraten und sitzt fest bei der Insel
Groß -Wrangel, "

« cral Nr . 18S. 2N und S4S dt« .Karlsruher
Taablatlcs ".

„Was Sie nicht sagen ! Die Ceuta , die im Stettiner
Hasen vor der Regina gelegen hat ?"

„Eben diese Ceuta . Sie war zwei Tage vor uns
die Oder abwärts gedampft mit russischen Kriegs¬
gefangenen für Narva . Die hat sie an Land gesetzt,
hat deutsche Internierte , elshundertachtzig au der
Zahl , zumeist Frauen und Kinder , an Bord genom¬
men und mit diesen die Heimreise angetreten ."

„ Und nun hängt sie da oben vor Reval an irgend
einer steinernen Klippe . Nein , Herr Millbrot , das
ist schon nicht mehr zum Lachen ; woher haben Sie
diese Kündet

„Gerade ist es eine halbe Stunde her , da erreichte
uns der Funkspruch : „Aus den G und geraten .
Können Sie helfen ? Ceuta "

, und der Kapitän ließ
antworten :

„Ja , werden gegen vier Uhr zur Stelle sein .
"

„Wie
spät ist es zur Stunde , Herr Superkargo ?" so frage
ich , und erhalte zur Antwort : „ Zehen ein halb .

"

„Also fünf Stunden noch müssen die Armen auf
mnere Hilfe warten , das ist ja eine halbe Ewigkeit .

"

„ So mag es den Gestrandeten erscheinen . Wir
aber können daran nichts ändern . Wir müssen in
der herrschenden Dunkelheit die Fahrt verlangsamen
und die Brinks aussuchen , durch welche die Fahr¬
straße abgesteckt ist , sonst hängen wir in der nächsten
Viertelstunde gleichfalls an einem Felsen oder laufen
auf eine Mine auf .

"

„Schöne Aussichten . Kommen Sie , Herr Snper -
kargo , und lassen Sie uns auf die Kommaudobrücke
gehen .

"

An der Treppe kommt uns Herr Zielke entgegen
mit den Worten : „ Die Ceuta hat gefunkt : Von drei
Uhr ab werden wir lange Sirenensignale geben ,
dam .t Sie uns finden können .

"

Es war ein Uhr geworden . An der Sonne war
diese Tatsache nicht zn erkennen , aber an meinem
Mac >en . Ich setzte mich in der Messe zu Tisch, das
Gesicht den beiden Bullenaugen zugewandt . Rind¬
fleisch gabs , und nach diesem feinen Limburger Käse ,
den die Amerikaner Sommerville und D .wies mit
an Bord gebracht hatten Als ich eben die Äugen
über den Käsebackstein erhebe , stehen Bäume und
niedere Strohhütten im runden Messingrahmen der
Scheibe , und zwischen steinigen Klippen erscheint
in Hellem Sonnenschein vor gelbem Dünensand di^
Ceuta . Die Sonne hatte gesiegt . Der Nebel war
zerrissen . Rajch den Käse in den Schrank . Ohne
Beine könnte er davonlaufen . Und nun an Deck.

An Backbordseite zeigt sich ein Leuchtturm , von
einigen niederen Backsteinbauten flankiert . Das ist
das Feuer von Kockskär vor der Bucht von Narew .
An Steuerbord steht unbeweglich die Ceuta und ein
weißer Nachen arbeitet sich auS der Kraft dreier
Riemenfichrec an die Regina heran . Über die Brust -
ivehr hinweg wirft man ihm die Strickleiter zu und
ein wettergebräunter , junger Ossizier arbeitet sich
an der schwarzen Wand des Schisfes zu mir herauf .
Er hält die Dienstmütze in der Linken , lehnt müde
den rechten Ellenbogen auf die Verschanzung und
mit niedergeschlagenen , traurigen Augen derichtet er
vor dem Kapitän .

„Um neun Uhr dreißig verließ gestern Abend die
Ceuta den Hafen von Hungerburg . Zu sehen war
nichts , und wie der Blinde am Stab , tasteten wir uns
mit der Lotleine voran . Genau zwölf Stunden
später saßen wir fest und jetzt, wo die Sonne sich
blicken läßt , wissen wir , daß wir einen Kilometer süd¬
wärts von »er Straße zwischen Geoß -Wranscl und
Korkskär festgerannt sind . Unterm Bug haben wir
vier Meter Wassertiefe und fünfe unterm Heck . Die
Schooten halten dicht und die Schiff -Passagiere be¬
nehmen sich ruhig und gefaßt .

"
„Sitzen Sie auf Saud oder Stein ?"

„Darüber haben wir kein Urteil . Mein Kapitän
ist nur der Ansicht , daß wir durch Zug von achtern
wieder flottgemacht werden könnten .

"

„Darüber braucht man nicht zu streiten . Wie der
Aal in den Haamcn ging , so muß er hinterrücks wieder
heraus . Wix weit schätzen Sie die Entfernung von
uns hier zur Ceuta ? Zwei Kilometer etwa oder
mehr ? Wie lang sind die Trossen , die Sie an Bord
haben ; werden sie mit unseren zusammen ausreichend

sein , daß wir den Versuch wagen können , Ihr Schis ,
abzuschleppen ?"

Diese und ähnliche Fragen mußten gestellt und
mußten beantwortet werden , bevor die Hilfsaktion
in Angriff genommen werden konnte .

Indessen belebte sich das Wasser mit kleinen Voten .
Sie kamen aus dem Strohdachdorf , wo man unterm
Helme eines fpitzen Kirchturms allsonntäglich um
einen gesegneten Strand betet . Herrgott , welch ein
Phäakenvolk saß da nicht auf den Ruderbänken ! Da
war ein knpserblondes Mädchen niit einem Kopfe
wie die Münchener Bavaria und Hüften wie ein
Scheuerkorb . Ich bin überzeugt , daß sie ohne Ge¬
burtshelfer mit einer Baßgeige in die Wochen kommen
könnte . Und dort in der Nußschale saß ein alter Mann .
Ich kenne ihn , ich weiß im Augenblick nur nicht , wo
ich ihn kennengelernt habe . Ach richtig , im Struwel¬
peter Hab ich ihn gesehen . Es ist der leibhaftige
Nikolas . Nur daß er vor sich kein Tintenfaß hat , son¬
dern einen Ledersack, in welchem man drei Kabinen¬
koffer bequem verstauen könnte . Gewiß , die frommen
Leute betrachten uns als eine Himmelsgabe , die sie
nicht zurückweisen dürfen , ohne eine Sünde zu be-
gehen gegen den , der die Sperlinge ernährt und di .'
Lilie klebet .

Indessen waren auf dem Schauplatz der Ereignisse
zwei angekommen , die nicht nach Räubern aussahen ,
es aber in höherem Maße waren als all diese Strand¬
piraten zusammengenommen . Sie hatten gepaarte
Schornsteine und

'
führten die blau -schwarz -weiße

Flagge am Mast . Schieber waren sie auch , aber
Schlepper kann man >ie nennen , ohne daß man sie
beleidigt . Sie warfen Anker und kündigten sich damit
als Zuschauer des interessanten Schauspieles an . Sie
tun , als ob sie nicht mitspielen wollten und harren
doch mit Zittern auf das Stichwort , das sie auf di
Bühne ruft . Wer ihren Edelmut beurteilen will ,
muß vorher wiesen , daß es auf der Welt so etwas
gibt , was man Bergungsgelder nennt und was zu
dem geborgenen Gegenstände in einem erschreckend
hohen Prozentsatz verwandt ist. De ? Seefahrer kcnm
die Biedermänner , d >e unter diesen Masten nisten ,
und neimt sie Aasgeier . Wir verlangen nicht nach
ihrer Menschenfreundlichkeit und die Regina macht
sich anf eigene Rechnung und Gefahr daran , dem
Schwesterschiff zu helfen .

Von vier Uhr bis zur Mitternacht haben wir drei¬
mal die Ceuta an unfere Pollen gefesselt und suchen
sie vom Felsen zu reißen , und dreimal sind die starken
Stahltrosse zerrissen . Wir können nicht länger . Un¬
sere Mannschaft ist ermattet , selbst oas Meer will
schlafen und über seiner ölglatten Fläche leuchtet
wie eine Riesenmonstranz der Strahlenkranz des
Leuchtfeuers der Kockskärer Sandbank .

Als wir wach wurden , hatte der Juli sich ausge¬
lebt und es war über Nacht August geworden , und
zwar in einem hell Und klaren Äonntag . Doch eine
Sabbatruhe gibt es heute nicht . Immer wieder wird
der Versuch erneuert , die Ceuta abzuschleppen , bis
mit einem Male die Regina dem Strand zu nahe
gekommen war und selber festsaß . Stuu bieß es : „Hilf
dir selber , wenn du Christus bist !" Wir nahmen
unseren Anker in ein Boot und fuhren ihn einige
hundert Meter vor das Vugspritt , ehe wir ihn in ^
Meer fallen ließen . Als dies geschehen , komman¬
dierten wir all unsere Russen auss Vorderschiff , damü
der Achterteil erleichtert wurde , denn mit diesem ge¬
rade saßen wir auf oem Grund . Von jetzt ab konnte
unsere Maschine sich wieder nützlich macheu , und sie
tat es in 5er Welse , daß sie die Welle des Gsngwlll
rotiere !: ließ . Wenn nun der Anker hielt , mußte das
Schiff sich nach der Stelle hin voranbewegen , wo er
lag . Und er tats in der Tat und mit besserem Appetit
aßen wir zu Mittag , als wenn die schlaue Berechnung
nicht gestimmt hätte . Zehn Meter Wasser unter dem
Kiel ist dem Seemann lieber , als dem Bergmann
hundert Meter Land überm Kops .

Als wir nun eben uns wieder mit der Ceuta be¬
fassen wollten , war etwas Unerwartetes geschehen .
Ein deutscher Schlepper hatte ein Funkentelegramm
aufgefangen , warf icin ' n Zug ab uud sich selber an
das gestrandete Schiff heran . Ob er es vom Felsen
herunterzerrt , wissen sie in Karlsruhe eher wie ich,
denn die Regina sticht soeben in See und läuft über

Hungerburg nach Jno - Bjorko in Unland . Daß ich
Ihnen nech die Zeit vermelde ! Es ist der erste -

August , des Mittags wischen wei und drei Uhr.
Sollte ei i anderer Repor er die Passagiere der Ceuta
indessen ertrinken lassen , so wissen Sie , daß sie zur
angeg benen Stunde noch gelebt faben ,

Rleines Feuilleton .

Balzacs Scharfblick . ptsiornche BonmotS .
AlsHonvrö de B a l z a e in der Postkutsche durch
Oesterreich reiste , sah er sich auf jeder Station ,
auf der die Pferde gewechselt wurden , dem un «
lösbaren Problem gegenüber , wie er sich seine !
Zahluugspslicht gegenüber dem Postillon ent¬
ledigen sollte . „Ich wußte nicht ein deutsche »
Wort "

, erzählt Balzac , „und ich hatte obendrein
keine Ahnung von der Laudesmünze . Es war
ein verzweifelter Fall . Aber ich wußte mir zu
helfen . Ich hatte die Börse voll Silberkreuze '. «'
An der Station angelangt , sah ich dem Postil '
lon , der , dtes Fahrgeld heischend , am Wagen »

schlag stand , aufmerksam in die Augen , während
ich ihm gleichzeitig einen Kreuzer nach dem an «

deren in die Hand zählte . Damit fuhr ich s»

lange fort , bis sich das Gesicht des braven Rut¬
schers zu einem Lachen verzog . Ich wußte dann ,
daß ich ihm einen Kreuzer zuviel gegeben hatte ,
und daß mein Mann bezahlt war ." Balzac
sagte sich ganz richtig : „Ich verstehe zwar kein
Deutsch und kenne die Landesmünze nicht , i °>
kenne dafür aber das Menschenherz und di <

Sprache des Menschengesichts , die in allen Län¬
dern gleich ist ."

Als Piron zum ersten Male Voltaire bc>

einer Dame traf , war der junge burgundischs
Dichter arg verschnupft , sich von Voltaire a ^'

Lust betrachtet zu sehen , und sein Aerger sncS
auss höchste , als der Hochmütige gar ein Stü »

Brot aus der Tasche holte und es anzuknabber «

begann . > Unrz entschlossen zog Piron eine
Flasche auS der Tasche und trank mit Behage » '

„Was bedeutet dieser Scherz ? " rief Voliaire är>

gerlich . „Ich mache Sie darauf aufmerksam
daß ich eben vom Krankenbett komme und da»

Bedürfnis habe , ständig etwas zu essen ."

„Und ich "
, erwiderte Piron . „komme eben au»

Burgund und habe das Bedürfnis , ständig Z"

trinken ."

Als König Ludwig XVIII . der Feier bei¬
wohnte , mit der das Pantheon dem religiös
Kult wiedergegeben wurde , wollte man die ster ?

'

lichen Neste Voltaires entfernen . „Lassen ^
nur "

, sagte der König , „ er ist genug gestrM
wenn er jeden Morgen die Messe hören muß '
Als der König in die Tuilerien wieder einzc ^
glaubte man sich bei ihm entschuldigen zu mi>>'

sen , daß man noch nicht die Zeit gesunden hatl ^
die mit Adlern geschmückten Teppiche zu entftr '

neu . „Aber ich bin ganz im Gegenteil erfreu ^
beschwichtigte der König , „darüber wegschreite «

zn können " .
Als Dumas 1S54 der Aufführung sein ^

„Nomulus " in einer Loge des „ThöLtre -Fr «^
?ats " beiwohnte , lachte er aus vollem Halse , zn ^
großen Verdruß seines Nachbars , auf bellt
Mahnung zur Ruhe er mit den Worten antivo »

tcte : ,L !a , zum Donnerwetter , sehen Sic dc »

nicht , daß ich für Sie mitlache ?" Dumas psleü/
einem Armen seines Stadtviertels regelmöW
ein Zweifrankstück zu geben . Eines TageS bat '

er nur zwei Sous in der Tasche , die er dem Ve >'

ler reichte . „Aber Herr DumaSI " war dessen e>'

staunter AuSruf . — „Ja , was wollen Sie , lie ^
Freund , Sie können das Geld ja einem Arn >̂

geben .
"

Fingerabdruckversuch i« Dänemark . Die
Nische Polizei macht augenblicklich neue Versus
mit der Verwendung von Fingerabdrücken .
Versuche finden an drei jungen Männern
die die Vaterschaft abgeleugnet halten . Man i<
mutet , daß sie Meineide geleistet haben und
die Fingerabdrücke der Väter und Kinder
einander veraleichen , da die Aerzte behaut '

daß die Form des Fingerabdrucks erblich ist .

ükeresle

äie Mrtin von I ^ eiUgenbronn .

Roman von Hermann Stegemauu .
L4 «Nachdruck verboten .»
DaS Theresle hatte seine Ausstattung vollen¬

det . Es saß und wartete auf den Frühling . Im
Dorf war es fremd geworden . Es klopfte ihm
Feiner mehr an den Laden .

Eines Tages fand es in der Zeitung eine An¬
zeige , die war mit rotem Stift sauber umrandet .
Das Badhotel Krantz , Besitzer Joseph Mark -
walder in Hctligenbronn , suchte neues Personal ,
Zimmermädchen und Beschließerin auf den '

Frühling . Dem Thersle war schon manche An¬
zeige unter die Augen gekommen , aber es hatte
immer noch gezögert , sich zu melden . Jetzt , da
der Rotstift , den der Wegwart sorgfältig im
Westenfäcklein verwahrte , hier ein Merkzeichen
angebracht hatte , war 's ihm wie eine Fügung ,
und es setzte sich hin und schrieb nach Hciligen¬
bronn . Mit seinen klaren und kräftigen Zügen
füllte es ruhig und gemessen ein halbes Blatt
und schob die Photographie , die es in Bafel hatte
anfertigen lassen , in den Umschlag .

Der Brief lag noch auf dem Tisch , als der
Bater eintrat . Er sah ihn liegen und las im
Vorübergehen die Aufschrift .

Am Nachmittag zog er mit dem Schlitten in
den Hozzenwald . ES war ein sonniger Tag ,
die weiße Landschaft glänzte im Licht , und einige
blasse Streifen , aie sich an hxm blauen Himmel
hinzogen , kündeten schon wärmere Lüfte .

Das Theresle trug die entliehenen Bücher ins
Pfarrhaus . Es war eine Unruhe in ihm , wie in
den Vögeln , wenn sie zum Wand « ftug rüsten .

Der Mörz stand vor der Tür .

Hinter dem Pfarrhaus stieg es deu Kirchbühl
hinan und rückte den Perlenkranz zurecht , der
am Gravkreuz der Mutter hing . Dann ging es
am Schulhaus vorbei über die Brücke in den
Wald .

Es wußte wo der Vater auflud und schlittete .
Und schon kam ein Schlitten den steilen Berg
herab . Aus den schivarzeu Tannen , die den
Schnee abgeschüttelt hatten , tauchte er auf , hoch
getürmt , ein Echeiterberg , der den Mann , der
zwischen den Hörnern stand , schier erdrückte .

Das Theresle trat beiseite . Da sauste mit
pfeifendem Laut der belasteten Kufen uud einem
Knirschen der Schuhe und einem Aechzen der
schwankenden Ladung der Schltten an ihm vor¬
bei .

Der Bater leitete ihn , er hatte die Pfeife
zwischen den Zähnen . Schneestaub lag als eine
Kruste auf feinen Kleidern und starrte in
seinem Bart und aus der Wollkappe . Aber die
Augen blickten klar und fest und in sausendem
Schwung , riß ihn der Schlitten , den er mit
starken Fäusten in den ausgeschnittenen Gleisen
hielt , an dem Theresle vorüber inS Tal .

Sie sahen einander und sie konnten sich nichts
sagen , denn gewaltig fuhr die getürmte Last ein¬
her und beide hatten das Gefühl , daß sie sich ge¬
rade in diesem Augenblick gern etwas gesagt
hätten .

So aber taten sie es nur mit den Augen . Hoch
über ihnen klang schrill der Ruf der wilden
Vögel , die nach Norden zogen .

Das Theresle zog ihnen nach .
V.

Ein Graupelschauer schlug in das Blüten -
Meer , das unter dem bleifarbenen Himmel wie
erharrt lag . als plötzlich die Wolken zerrissen
und die letzten weißen Körner im Falle schmol¬
zen . Weithin schimmerte das Tal in leuchtender

Pracht . Die Kirschbäume glänzten als riesige
Blütensträußc , rosa winkten die Pfirsiche von
den Nebenhügeln , und die schlanken Birken
schienen in weißen Kleidern , urit wallenden
Haaren , einen Tanz aufzuführen am Saume des
Hochwaldes , aus dem sie herabgeeilt waren um
den Frühling zu grüßen . Die Häuser von Hci¬
ligenbronn verschwanden in dem Dickicht von
Obst - und Laubbäumen , und nur hier und da
tauchte ein spitzes Dach in der rasch auf - und
niedertauchenden Aprilsonne aus dem bluniigen
Meer .

Die Gäule schnaubten , und eiu Zittern lief
über ihr nasses Fell , als sie den Omuious den
Berg hinan vor das Portal des Hotcls Mark -
walder gezogen hatten . Der Schatten der breiten
Mauern fiel kalt auf ihre dampfenden Leiber .
Fünf Fahrgäste stiegen aus . Zwei gingen , ohne
sich umzusehen , sofort ins Haus , zwei blieben
stehen und betrachteten das Gebäude , das mit
Efeu umsponnenen Mauern , breit aber nied¬
rig , nur zwei Stockwerke hoch und mit einem
ungeheueren , etwas auss Ohr gerutschten Dach
vor ihnen unter dem licht - und schatteuwerseu -
den Wolkenhimmel lag . Ein Erker saß trotzig
an der Wetterecke , und ans dem Wasserspeier ,
der von seinem spitzen Dächlein herabdrohte ,
schoß ein silberner Strahl . Die Glyzinen , die
sich um den Erker schlangen , blühieu schon , aber
die Fenster des Hauses waren noch geschlossen .
Wie blind lag es zwischen den blühenden Bäu¬
men und wühlte die alten Manern trotzig in
den absteigenden Hang , an dem es schon mehr als
drei Jahrhunderte wurzelte , wie das alte
Wappen und die verschnörkelte Jahreszahl über
dem Portal verrieten . Darunter ins schmiede¬
eiserne Gitter gewirkt , das den Oberteil des
VortalS füllte , glänzte in einem schönen , getrie¬
benen Fruchtkranz Ker Name LZadhotel Krantz ' .

Die Buchstaben liefen steifleinig und waren
kabalistische Zeichen anzusehen . Nur unter b
Nachtglocke stand auf glattem Messingschild
neuer Schrift : .Hotel Markwalder ' .

„Ja , ist jetzt das ein altes Gefängnis ober
Hotel ? " stieß eines der beiden Mädchen herv ^
das wie ein Dienstbote aussah , ,^>a fürclM
einen ja drin ."

Aber ihre vornehme Gefährtin ließ noch e^
mal die Angen umherschweifen und erwidert

'

„ Das schläft noch . Weun 's aufwacht , d ^
ist 'S ein lebendiger Sitz "

, und trat zuerst über ^

Schwelle . ,,
Die Gänge lagen noch kalt und öde . Nur ^

allen Oelbilder an den Wänden , Porträts " ,5
Perückeuköpsen und Jagdstüete , auf denen sc „,
Nosse hinter fadendünnen Windspielen ga ?̂ .
pierren , sahen mißmutig herab . Au einer TU
stand ,Winterburcau '

. Dahinter klangen
men , und daS Mädchen klopfte .

Als es eintrat , umfing es helle Sonne "

Sti -" '

il " !
der Duft von Hyazinthen und Tabak . Der
zog in Wirbeln den grellen Sonnenstrahlen
und nistete in Teppichen und Vorhängen .
stärker noch rochen die Zwiebelblumeu , die

Qi ! ? stallt
^langen Reihen auf dem Fensterbrett sta »

In einem hohen Spiegel , der eine finstere
erhellte , erschien eine schwarzgekleidete , we
liche Gestalt von sicherer Anmut der Hall ^ ,
einem klaren Gesicht unter dem schwätzen ,
Trauerkrepp garnierten Hut , der die Stirn u ,
das lose gesteckte braune Haar bedeckte ,
nach der Mode geschnittene , einfache ^
spannte sich über den Knien und breitete sich
hinten in Raffungen auS . Die Hände in ^
schwarzen Halbhandschuhen hielten denS « t
uud ein rotgebuköcueS Büchlein .

( Kortsetzuna fola^
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